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Einleitung

Als ich nach einem Vortrag in Polen über das Internet 

Fragen aus dem ganzen Land beantwortete, ging es 

immer wieder um das Heilige – vor allem: Wie kann 

ich heilig werden? Es hat mich gewundert, dass dieses 

Thema so oft auftauchte. Über lange Jahre hatte mir 

niemand mehr diese Frage gestellt. 

Heilig werden, darin drückt sich offensichtlich 

die Sehnsucht aus, das Heilige in sich zu entdecken. 

Da ist der Wunsch spürbar, nicht einfach aufzugehen 

im Weltlichen, sondern mitten in der Welt etwas 

in sich zu finden, das heilig und makellos ist, das 

über diese Welt hinaus geht  –  unverbraucht, ganz 

und heil.

Mit dieser Sehnsucht lässt sich aber auch Ge-

schäft machen. Da wirbt ein erfolgreicher Soft

warehersteller mit dem Slogan: »There must be 

more to life than this.« Es gibt ein sogenanntes 

Kultmarketing, das mit dem Heiligen spielt. Da wird 

Jenseitiges im Marketing ins Diesseits geholt. Der 

Kultursoziologe Peter Grosser schreibt dazu:
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»» Was geschieht, wenn die jenseitige Welt aufgege-

ben und das Jenseits ins Diesseits fällt, liegt auf 

der Hand: Das Jenseits feiert seine Auferstehung 

in den Dingen des Alltags.

Psychologie heute 2000/12, 31

Auch wenn das Heilige in der Werbung oft genug 

für weniger heilige Zwecke benutzt wird, so haben 

wir doch alle ein Gespür für das Heilige. Denn sonst 

würde die Werbung unsere Sehnsucht nach dem Hei-

ligen nicht ansprechen. 

Die Mystiker wissen, dass in jedem von uns ein 

heiliger Raum ist, ein Raum der Stille, zu dem die 

Gedanken und Emotionen keinen Zutritt haben. In 

diesem inneren Heiligtum wohnt Gott in uns. Dort, 

wo Gott in uns wohnt, sind wir heil und ganz, dort 

sind wir frei von der Macht der Menschen, von ihren 

Erwartungen und Ansprüchen, von ihren Urteilen 

und Verurteilungen. Im Gebet – so sagen die Mys-

tiker  –  geht es darum, diesen inneren Raum des 

Schweigens in sich zu entdecken. Evagrius Ponti-

cus, einer der wichtigsten geistlichen Schriftsteller 

im frühen Mönchtum, nennt diesen inneren Raum 

»Ort Gottes«, weil Gott selbst ihn als Wohnort im 

Menschen gewählt hat. Und er nennt ihn außerdem 

»Jerusalem, Stadt des Friedens«. Denn dort, wo Gott 
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in uns wohnt, kommen wir in Einklang mit uns 

selbst, dort herrscht der Friede Gottes.

Im Alltag erleben wir eher den Verlust des 

Heiligen. Tabus brechen auseinander, heilige Werte 

werden lächerlich gemacht. Auf der anderen Seite 

können wir in weiten Kreisen ein neues Gespür für 

das Heilige feststellen. Wenn Religionslehrer ihre 

Schüler danach fragen, was ihnen heilig ist, so nen-

nen sie eine Reihe von Dingen. Dem einen ist der 

Computer heilig, einem anderen die Taucherbrille, 

einer dritten der Ring, das Geschenk ihres Freun-

des. Jugendliche können mit dem Begriff »heilig« 

durchaus etwas verbinden, sogar mehr als mit dem 

Begriff »Gott«. Das Heilige entspricht ihrer Erfah-

rung. Sie haben einen heiligen Bereich, den sie von 

niemandem antasten lassen. Allerdings verbinden 

sie das Heilige oft nicht mehr mit den religiösen 

Bereichen, mit Kirche und Gottesdienst. 

Auch viele Erwachsene haben einen neuen 

Sinn für das Heilige entdeckt. Nach Rudolf Otto 

ist das Heilige kein Begriff, sondern ein Gefühl von 

Scheu, von Ergriffenheit. Das Heilige zeigt sich dem 

Menschen unmittelbar. Es betrifft seine Erfahrung. 

Das, was als heilig erlebt wird, entzieht sich der be-

grifflichen Erfassung. Nach Rudolf Otto ist es das 

Unaussprechliche, Unsagbare (griech. arreton). Es 
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kann als etwas bestimmt werden, dass das Gemüt 

des Menschen ergreift und zu einer eigenen Ge-

stimmtheit bewegt. (Vgl. Otto 12f.) Das Heilige ist 

also erfahrbar. Und es gibt heute viele Menschen, die 

ein Gespür für das Heilige haben. Im Heiligen be-

rühren sie den Mantel Gottes. Im Raum des Heiligen 

wird der heilige und unendliche Gott in dieser Welt 

sichtbar. Im Begriff des Heiligen ist immer schon 

die Beziehung Gottes zum Menschen ausgedrückt. 

Für viele Menschen ist das Heilige etwas, wonach 

sie sich sehnen. Heilige Räume sind für sie wichtig. 

Sie dürsten nach heiligen Ritualen. Und sie wissen, 

dass unsere Zeit nicht ohne heilige Werte auskommt, 

auf die man sich verlassen kann. Das Heilige  –  so 

erahnen sie  –  führt sie erst zum wahren Mensch

sein. Es macht sie heil und ganz. 

Das Heilige ist immer etwas Weltliches: ein 

Mensch, ein Ort, eine Zeit, ein Gegenstand, ein Ri-

tual. Etwas, was der Mensch sehen, hören, greifen, 

schmecken kann, hat die Qualität des Heiligen. Es 

erzeugt im Menschen eine eigenartige Reaktion. Der 

Mensch wird in seinem Inneren erschüttert. Und er 

ist zugleich fasziniert. Das Heilige ist etwas, nach 

dem er sich sehnt. Das Heilige tut ihm gut. Es gibt 

ihm Freiräume, Schutzräume, Räume der Geborgen-

heit und Heimat. Es erzeugt im Menschen einen 
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Schauder des Numinosen. Der Mensch fühlt sich 

in seiner Tiefe getroffen und berührt, er entdeckt 

das Heilige in seinem Innersten. Viele fragen mich 

immer wieder: Wie komme ich in Berührung mit 

diesem Heiligen in mir? Sie sind fasziniert von der 

Idee dieses inneren Raumes der Stille. Aber sie finden 

keinen Zugang dazu. 

Zunächst dürfen wir die Erwartungen an die 

eigene Erfahrung nicht zu hoch stecken. Ich kann 

diesen Raum immer nur einen Augenblick erfahren. 

Im nächsten Augenblick spüre ich nichts mehr davon. 

Für mich ist hier die Meditation ein Weg. Ich lasse 

mich durch den Atem und durch das Wort, das ich 

mit dem Atem verbinde, in diesen inneren Raum der 

Stille führen. Mir hilft allein schon die Vorstellung, 

dass dieser Raum in mir ist. Manchmal spüre ich 

ihn. Aber auch wenn ich ihn nicht spüre, gibt mir 

das Bild dieses inneren Heiligtums ein Gespür von 

Freiheit und Weite, von Heiligem und Heilem. Mitten 

im Trubel der Arbeit weiß ich dann: Es gibt etwas 

in mir, zu dem die Konflikte des Alltags nicht vor-

dringen können. Das Heilige in mir ist dem Zugriff 

der Welt entzogen. Diese Vorstellung ändert mein 

Gefühl: Ich fühle mich nicht mehr bedroht von der 

bedrängenden Nähe der Probleme und Konflikte, und 

von der Nähe fordernder Menschen. Allein die Ah-
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nung von dem Heiligen in mir schützt mich vor dem 

Unheil der Welt. Es ist wie ein innerer Zufluchtsort, 

in den ich mich – auch wenn nur für einen kurzen 

Augenblick – immer wieder zurückziehen kann. 

Das Heilige ist in unserer Zeit der gewandelten 

Religion eine Spur Gottes in unserer Welt, die die 

Menschen auch heute noch verstehen und wahrneh-

men, der sie gerne folgen, weil sie ahnen, dass diese 

Spur des Heiligen sie zum Leben führt.
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I.	 »Gebt das Heilige nicht  
den Hunden«

Bevor wir uns der Begriffsklärung des Heiligen zu-

wenden, möchte ich den Blick auf ein Wort der Bibel 

richten. Jesus spricht in der Bergpredigt davon, dass 

wir das Heilige schützen müssen. Sonst könnte das 

Heilige für uns gefährlich werden. Das Heilige ist 

also nicht nur das Heile, sondern auch das, was un-

ser Menschsein gefährden kann. Jesus spricht von 

einer grundsätzlichen Gefahr im Umgang mit dem 

Heiligen. Wenn das Heilige nicht mehr als Heiliges 

gesehen wird, sondern auf etwas Konsumierbares 

nivelliert wird, dann ist der Mensch in Gefahr.

Offensichtlich bestand diese Gefahr schon vor 

zweitausend Jahren. Es ist also kein Problem, das erst 

in unserer Zeit aufgetaucht ist. Doch das Wort Jesu 

hat gerade heute eine neue Aktualität bekommen. 

Daher möchte ich dieses Wort Jesu an den Anfang 

meiner Gedanken zum Heiligen stellen:
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»» Gebt das Heilige nicht den Hunden, und werft 

eure Perlen nicht den Schweinen vor, denn sie 

könnten sie mit ihren Füßen zertreten und sich 

umwenden und euch zerreißen.

Mat thäus 7,6

Der Hintergrund dieses Wortes könnte sein, dass 

das rabbinische Gesetz verbot, das Opferfleisch, das 

Jahwe geopfert wurde, den Hunden zum Fressen zu 

geben. Dort galt: Man löst Heiliges nicht aus, um 

es die Hunde fressen zu lassen. Das Heilige könnte 

also Opferfleisch bedeuten. Die Perlen sind für die 

jüdischen Gelehrten gute Gedanken und sinnvolle 

Aussprüche. In einem rabbinischen Wort heißt es:

»» Die Worte des Weisen an den Toren sind wie 

Perlen an eine Sau.

Grundmann 221

Wenn man den Schweinen Perlen vorwirft, dann 

geraten diese in Wut. Sie meinen, sie könnten die 

Perlen fressen. Wenn sie merken, dass sie nicht zum 

Fressen sind, zertreten sie sie und wenden sich gegen 

die, die sie ihnen vorwarfen.

Doch wofür stehen hier die Hunde und Schwei-

ne? Für die Rabbiner sind beides unreine Tiere. In 
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der rabbinischen Theologie stehen die Hunde oft für 

die Heiden. Doch Jesus hat wohl kaum mit diesem 

Wort gemeint, dass seine Botschaft nicht den Heiden 

verkündet werden solle. Das Matthäusevangelium 

endet ja mit der Aufforderung:

»» Geht zu allen Völkern, und macht alle Menschen 

zu meinen Jüngern.

Mat thäus 28,19

Das Heilige ist vermutlich die Botschaft vom Reich. 

Die Perlen sind dann die Worte, die das Reich Gottes 

erklären. Die frühe Kirche hat dieses Wort Jesu als 

Begründung der Arkandisziplin genommen. Über 

das heilige Geheimnis der Eucharistie sprach man 

nicht zu den Heiden. Man wollte das Heilige nicht 

profanieren. Die Teilnahme an der Eucharistie war 

allein denen vorbehalten, die getauft waren und ei-

ne Einführung in den Sinn und Geist der Liturgie 

erhalten hatten.

Für mich ist dieses Wort heute höchst aktuell. 

Die Schweine stehen im Traum für den Trieb, alles 

zu verschlingen, alles zu konsumieren. Ich sehe heute 

die Gefahr, dass das Religiöse genauso konsumiert 

wird wie eine gute Speise oder wie ein Medikament. 

Gott muss etwas bringen. Gott wird vereinnahmt. 
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Er dient dazu, dass es mir besser geht. Er wird dazu 

benutzt, dass ich gesünder leben kann. Alles muss 

mir dienen. Das Heilige ist jedoch gerade das, was 

sich aller Vereinnahmung entzieht.

Vom Wort her ist das Heilige das Abgetrennte, 

das Unzugängliche (temenos). Doch das macht heute 

die Menschen wütend, wenn sie mit ihrer Neugier 

etwa nicht hinter die Klausurmauern schauen kön-

nen. Manche Besucher meinen, Klausur sei etwas 

Mittelalterliches, das doch sicher bald aufgehoben 

werde. Dass die Klausur für uns Mönche ein Schutz 

sein kann, den wir trotz aller Offenheit für die Mo-

derne auch in Zukunft gegen alle Medien-Neugier 

verteidigen werden, kommt ihnen nicht in den Sinn. 

Kirche, Liturgie, Meditation, alles muss offen sein 

für alle. Man möchte überall hineinsehen, aber nur 

als Beobachter. Man möchte sich nicht treffen oder 

verunsichern lassen.

Wenn das Heilige nur konsumiert wird, dann 

macht es die Menschen wütend. Denn es lässt sich 

nicht verdauen. Es steht dem Menschen als etwas Un-

zugängliches gegenüber. Wenn er es zu konsumieren 

sucht, beißt er sich die Zähne aus. Oder aber er zieht 

es zu sich hinab in den Dreck. Er nivelliert es auf sein 

Niveau. Es kann ja nicht sein, dass es etwas gibt, was 

größer ist als er und sich seinem Zugriff entzieht.
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Hunde stehen im Märchen für die positiven Instink-

te des Menschen, für die Weisheit der Natur. Hier 

stehen sie einfach für die Tiere, die etwas fressen, 

ohne unterscheiden zu können, dass das Fleisch 

heiliges Opferfleisch ist. Sie sind daher im Wort Jesu 

ein Bild für die Menschen, die nicht unterscheiden 

können zwischen dem Sakralen und Profanen, zwi-

schen dem Heiligen und Alltäglichen. Alles muss 

für solche Menschen alltäglich sein, kontrollierbar, 

berechenbar. Alles ist gleich. Es gibt nichts Beson-

deres, nichts Heiliges. Wer keine Unterschiede mehr 

in der Realität sieht, wer das Sakrale nicht mehr 

vom Profanen unterscheiden kann, für den wird 

alles gleich sinnlos. Es gibt nichts mehr, zu dem er 

aufschauen, für das er sich einsetzen kann. Alles 

muss ausgenutzt werden, damit er etwas davon hat. 

Doch diese Sicht führt dazu, dass er nichts mehr 

vom Heiligen hat, dass ihm das ganze Leben schal 

wird.

Auch wenn die Worte Jesu sehr hart und scho-

ckierend wirken, so entsprechen sie doch meiner 

Erfahrung. Bei allen Versuchen, so über Gott zu 

schreiben und zu sprechen, dass die Menschen da-

von angesprochen werden, kenne ich auch die Scheu, 

Gott nicht auf das allzu menschliche Niveau her-

unterzuziehen. 
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Manchmal spüre ich im Gespräch, dass ich über mei-

ne geistlichen Erfahrungen nicht sprechen möchte. 

Der andere interessiert sich nicht wirklich für das 

Geistliche. Er möchte nur in mich eindringen, aber 

sich nicht von mir berühren lassen.

Ich kann mich an eine Predigt bei einer Hoch-

zeit erinnern. Da blieben mir die Worte im Halse 

stecken. Ich hielt wohl keine schlechte Predigt. Doch 

ich spürte: Die Leute wollen das Eigentliche gar nicht 

hören. Sie wollen nur eine schöne feierliche Fassade 

haben, aber sie haben kein Interesse daran, einzu-

treten in einen Bereich, der ihnen unbekannt und 

neu ist. Sie wollen nur etwas unterhalten werden. 

Aber Worte in sich eindringen lassen, sich von ihnen 

betreffen und verwandeln zu lassen, das liegt nicht 

in ihrem Sinn. In einer solchen Atmosphäre habe ich 

den Eindruck, dass ich Perlen vor die Säue werfe. Ich 

hielt die Predigt dann ganz kurz. Ich musste mich 

selbst und meine spirituelle Seite schützen, damit 

sie nicht zerfressen würde. 

Vor einigen Jahren sollte ich regelmäßig für die 

Lehrlinge unserer Landwirtschaft einen geistlichen 

Abend halten. Ich habe 25 Jahre lang gerne Ju-

gendarbeit gemacht. Und es hat mich immer wieder 

gefreut, wie Jugendliche sich einlassen auf das, was 

ich ihnen zugemutet habe. Aber alles, was ich bei 
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den Lehrlingen versuchte, fiel auf felsigen Boden. 

Ihre einzigen Themen waren Mädchen und schnelle 

Autos. Da spürte ich: Es hat keinen Sinn. Das, was 

mich bewegt, kann ich da nicht rüberbringen. Ich 

kann nicht über Gott sprechen wie über das neu-

este Modell von Porsche. Ich musste mich selbst 

schützen und habe die Abende aufgegeben. Denn 

es tat mir weh, über Dinge zu sprechen, die mir 

heilig sind, und dabei auf völliges Unverständnis 

zu stoßen. 

Natürlich habe ich mich gefragt, ob in diesen 

jungen Menschen nicht auch die Sehnsucht nach 

dem Heiligen stecke. Vielleicht hätte ich gerade 

vom Begriff des Heiligen her einen Zugang zu ih-

nen gefunden. Denn Autos und Mädchen waren 

ihnen offensichtlich heilig. Ich hätte sie nach ihren 

Erfahrungen fragen sollen, warum sie gerade dort 

das Heilige suchen. Vielleicht wäre das ein Weg 

gewesen, sie von ihrer Erfahrung des Heiligen zu 

einer Ahnung von Gott zu führen, zu ihrer Sehn-

sucht nach dem Heiligen, das wirklich zu heilen 

vermag. Doch das ist mir damals nicht gelungen. 

Heute denke ich mir, dass Mädchen bei den Lehr-

lingen für die Sehnsucht standen, bedingungslos 

geliebt zu werden, durch Liebe Verzauberung des 

Lebens zu erfahren, neue Bereiche des Lebens zu 

BOKS Entdecke das Heilige in Dir IT 03.indd   19 08.05.2019   15:24:19



20

entdecken. Und schnelle Autos standen für die 

Sehnsucht nach Freiheit, was ja auch eine zutiefst 

religiöse Sehnsucht ist.
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